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Politische Ueversicht .
* Kar lsruhe , 30. Oktober.

Tie letzte Woche des Wahlkampfes
bat nunmehr begonnen , und immer intensiver durchdringt sich die
Wählerschaft mit der Ueberzeugung , daß eine große , wichtige Ent¬
scheidung bevorsteht. Handelt es sich doch um die Frage , ob sich
'die Politik unseres Heimatlandes in den bisherigen, gesunden Fort -
schrilren dienenden Geleisen weiterbewegen oder ein Tummelplatz
hastiger Neuerungssucht, vaterlandsloser Jnternationalität werden
soll . Wen bewegte eine solche Frage nicht ? Wer sollte, ver¬
trauend auf die bisherige Führung , die Hände in den Schoß legen,
da die Erhaltung der bewährten Führer in Frage gestellt wird ?
Denn über die ernsten Konsequenzen, die eine Vermehrung der
Opposition haben müßte , können keine Zweifel obwalten. Schließt

{
war die Gesinnung des Landesherrn einen den Wünschen der
)pposition entsprechenden Kabinettswechsel aus , so würde dennoch

die Stabilität unserer einheimischen Verhältnisse unter einem solchen
leiden müssen. Ob der Regierung eine lediglich das Wohl des
Landes betrachtende , von sachlichem Gesichtspunkte ausgehende
Volksvertretung zur Seite steht oder ob sich ihr eine
Majorstät prinzipiell feindlich gegenübersteüt , die praktische
Fragen nach Maßgabe agitatorischer und auf Prinzipien -
xeiterei beruhender Erwägungen behandelt , das ist
von entscheidender Bedeutung für die Zukunft Badens . Wie soll
den Entschließungen des Ministeriums die bisher geschätzte Ruhe,
Sachlichkeit bleiben, wenn unruhige Stürmer das große Wort be¬
kommen, Partei - Egoismus alle Beratungen durchdringt ? Glück¬
licherweise mehren sich die Aussichten dafür , daß am nächsten
Samstag die Hoffnung der Gegner, es werde ein weiterer Verlust
nn Mandaten die Nationalkiberalen aus der Stellung der stärksten

/Partei drängen, sich nicht erfüllen wird. Hervorragende Männer
Haben unserer Partei , zumteil erhebliche Schwierigkeiten über¬
rundend , ihre Kraft für den Dienst des Vaterlandes von neuem
zur Verfügung gestellt. Die Wählerschaft weiß die Opferwiüigkeit
»er Parteiführer zu würdigen und erkennt es an, daß zum Segen
aller Teile des Landes und aller Stände nunmehr bald vierzig

§ahre der Nationalliberalismus aus die Führung der politischen
eschäste hervorragenden Einfluß ausübt . Unter solchen Umständen

zeigt sich auch in den von der nationalliberalen Partei einberufenen
Wahlversammlungen rege politische Bethätigung vonseiten der
männlichen Bevölkerung . Am gestrigen Sonntag z. B . wurde in
Ichenheim (Lahr - Land ) ein hervorragender Erfolg erzielt .

Den großen Saal des „Löwen " -Wirtshauses füllte die aus Be¬
wohnern der verschiedenen Ortschaften des Wahlkreises zusammengesetzte
Versammlung bis auf den letzten Platz . Galt es doch einem politischen
Bortrag des Herrn Dr . Binz von Karlsruhe beizuwohnen. Geleüet
wurde die Versammlung vom Jchenheimer Bürgermeister . Herr Dr.
Binz gab ein lebendiges Bild des Kampfes, in welchem die Gegner
selbst vor gehässigen Angriffen auf die Monarchie nicht zurückscheuen .
Insbesondere wendete sich der Redner gegen die demottatische Partei ,
Die gerade in diesem W l kreise mit Hilfe des Mtramontanismus ein
Mandat erstredt. Mit ftemder Hilfe ; denn aus eigener Kraft vermag
sie so gut wie garnichts . Bon ganz besonderer Wirrung war die Dar¬
legung , daß die früheren liberalen Ministerien , die man heute auf Kosten
des jetzigen preisen zu dürfen vermeint, ihrer Zeit von den Gegnern mit
denselben Vorwürfen überhäuft worden sind, die wir heute aus demo¬
kratischem und ultramontanem Munde hören. Unter allgemeiner Zu-

?iminung wurde ferner ver Nachweis geführt, daß es den Prinzipien
es Liberalismus durchaus nicht widerspricht, wenn die Gewährung des

direkten Wahlrechts an einzelne Kautelen gegen Ueberwucherung der
Volksvertretung durch solche Kandidaten, die ihre Wahl lediglich einer
Agitation unter den breiten Massen verdanken, geknüpft wird . Am Schluffe
des auch nach der rednerischen Seite bemerkenswerten Vortrages gab
die Versammlung mit besonderer Lebhaftigkeit ihre Zustimmung zu er¬
nennen . Sehr erfreulich war der Eindruck, den man von dem Kandidaten
der Nationalliberalen , Herrn H ä ß, empfing. Er legte von einem hervor¬
ragenden patriotischen «sinn , tief eingedrungenem Verständnis für die
Bedürfnisse des Volkes in der kurzen Ansprache, mit der er sich an die
Versammlung wendete, Zeugnis ab . Sein Auftreten rechtfertigt es , daß
ihm, einem Manne der Landwirtschaft , der im ganzen Kreise als ein¬
sichtsvoller Beurteiler der Verhältnisse geschätzt wird , die Aufgabe über¬
tragen worden ist, der Demokratie entgegenzutreten. Als ihm nach
Schluß seiner Ansprache der Bürgermeister von Dundenheim ein Hoch
ausbrachte , bezeugte die Versammlung ihre Freude über die Ausstellung
dieses Kandidaten . Voll froher Zuversicht aus einen, wenn auch nur mit
Aufbietung aller Kräfte erreichbaren Sieg wurde dann die Versamm¬
lung geschlossen.

Möchte wie hier, so im ganzen Lande am nächsten Samstag
die den verbündeten Sozialdemokraten und Ultramontanen durch¬
aus nicht günstige Stimmung entschiedenen Ausdruck finden .

Die Flottenfrage.
Dem Gemunkel , das in der Presse an die Hamburger Kaiser¬

rede und an die Reise des Staatssekretärs des Reichsmarineamts
sich anschloß, ist überraschend schnell die Offenlegung der Absichten
der Regierung gefolgt, wenigstens ist sicher, daß die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung" nur höheren Inspirationen folgte, in¬
dem sie in ihrem Leitartikel am Samstag auseinandersetzte, in
welcher Weise eine Erweiterung des Flottenprogramms von 1898
ohne Ueberanstrengungender Staatsfinanzen und ohne die Grund¬
lage jenes Gesetzes aufzuheben , angängig sein würde. Es besteht
demnach der Wunsch, dem aufgrund des Gesetzes herzustellenden
Doppelgeschwader der Schlachtflotte ein zweites derartiges Ge¬
schwader hinzuzufügen , um ferner die Auslandsschiffe, deren
Zahl zwar , nicht aber ihre Formation und Verwendung
gleichfalls gesetzlich sestgelegt ist, allmählich und nach
Maßgabe des Bedürfnisses zu vermehren. Der Verfasser
des erwähnten Artikels weist nach, daß zur Erreich¬
ung dieses Zwecks nur nötig wäre, den Marineetat auf der
Höhe zu erhalten, bezw . um ein geringes zu steigern , auf welche
er bei Ausführung des Gesetzes gelangt war , und für das Bau¬
tempo die jetzt eingeschlagene Geschwindigkeit dauernd beizubehalten .
Es entsteht die Frage, ob und aus welchen Erwägungen das vor¬
genannte erweiterte Programm mit den Verbindlichkeiten vereinbar
sein würde, welche die Regierung bei den Verhandlungen über das
Flottengesetz eingegangen war. In dieser Hinsicht ist nun zunächst
zu bemerken, daß schon der Etat für 1900 die thatsächliche Erfüll¬
ung des'

Flottengesetzes bringt, denn für dieses Rechnungsjahr
werden die ersten Raten für die letzten, nach dem Gesetz
noch herzustellenden Schiffe gefordert und diese auf Stapel
gelegt. Die Verhältnisse des Arbeits - und Eisenmarktes nnd
einige technische Erfahrungen haben es mit sich gebracht , daß die
Schiffe etwas teuerer veranschlagt werden mußten ; wenn man also
das sogenannte Limit des Flottengesetzes einhalten will , werden
einige Ersatzbauten verzögert unö die Folge stets eine erheblich rück¬
läufige Schlußziffer aufweisen , während auf den Werften all¬
mählicher Stillstand eintreten müßte. Nun ging das Programm
des Flottengesetzes so wie die früheren Flotteugründungspläne
lediglich auf die sogenannte lebendige , zum Offensivstoß befähigte
Küstenverteidigung hinaus, während sich der Auslandsdienst der
Flotte auf eine Repräsentation der Flagge beschränkt ; neu war
dem Gesetz, daß es durch die Festlegung ver Organisation und der
Jndiensthaltung der Schlachtflotte für die Marine eine bestimmt
gegliederte Grundlage herstellte, und in Erkenntnis dieses Um¬
standes hob damals schon der Abgeordnete Dr . Lieber hervor,
daß in Zukunft die Regierung immer nur neue Ge¬
schwader, keine einzelnen Schiffe werde fordern können . Wesentlich
ist dem Gesetz die organisatorische Grundlage , die Herstellungsfrist
und die Kosten der Flotte sind Nebenpunkte , das Programm und
die Zahlen muß man, weil sie aus der gesamten politischen und wirt¬
schaftlichenSituation des Reiches fußten, als der Veränderung unter
veränderten Verhälrnissen fähig erachten . Die Frage ist, ob solche
Veränderung als vorhanden anzuerkennen ist ? Es ist wohl nicht
nötig , auf Faschoda, Samoa oder Transvaal hinzuweisen , das
mögen Einzelpunkte sein, die sich wiederholen werden, aus denen
aber keine generellen Schlüsse gezogen werden sollten . Alles zu¬
sammengenommen aoer wird nicht in Abrede zu stellen sein,
daß die Völker der Erde um immer größere und kraft¬
vollere Achspunkte sich zusammenballen , und daß ein
Volk , das den Charakter eines eigenartigen sich wah¬
ren , nicht von einem größeren Getriebe ausgesogen werden
will, für die wirtschaftlichen und politischen Kämpfe des kommenden
Jahrhunderts sich rüsten, seine Aufgaben und seine Stellung in
diesem Kampfe rechtzeitig und richtig würdigen muß. Kein Anzeichen
spricht dafür» daß die Fortentwickelung der Weltpolitik sich voll¬
kommen glatt abwickeln wird , ein Gebot nicht von heut und gestern
also ist es, daß auch das deutsche Volk seine Rüstung , die für
diese Frage nur auf der See beruhen kann, den Anforderungen
derselben anpaßt . Wenn daher die Ausführung jenes ersten
Programms, dem nur ein europäischer Konflikt als Maßstab diente ,
nunmehr dahin führt, daß man die Aufwendungen für die Marine
wieder herabmindern müßte , während eine gleiche Anspannung
der Kräfte eine wesentliche Erweiterung der Organisation erhoffen
läßt, erscheint es lediglich als ein Gebot der Klugheit, die Last,
an die man sich gewöhnt hat, auch weiter zu tragen . Das Limi¬
tum des Flottengesetzes, die Summe, welche der Reichstag
als das Minimum zu bewilligen sich verpflichtet , ist kein
Hinderungsgrund, denn dem Reichstage steht es frei, auch weiter zu

gehen. Sache des deutschen Volkes und seiner im Reichstag versam
melten Vertreter ist es nun , ob es den von der verantwortlichen
Verwaltung angedeuteten Weg zu beschretten willens ist ; hoffen
wir , daß es sich dabei nur von großen, nationalen und patriotischen
Gesichtspunkten leiten lasse . — Wie zwingend die Momente sind»
welche auf eine weitere Verstärkung der deutschen Kriegsflotte hin¬
drängen, erhellt schon aus der Thatsache , daß man sich selbst auf
der fortgeschrittenen Linken ihrem Drucke nicht entziehen kann ;
wenigstens in der Freisinnigen Vereinigung zeigt sich auch dieses
Mal Verständnis für die nationale Pflicht. So schreibt Herr
Th . Barth in der „Nation" :

„Wichtig ist es, sich rechtzeitig auf die Beantwottung der Frage
vorzubereiten, ob eine neue Flottenvermehrung , bei der es ohne eine»
jährlichen Mehraufwand von verschiedenen Dutzend Millionen schwerlich
abgehen wird, überhaupt ernsthaft diskutiert werden muß, das heißt, ob
seit dem Erlaß des letzten Flottengesetzes Ereignisse sich vollzogen haben,
die eine Revision des Flottenplans von 1898 unumgänglich nötig er¬
scheinen lassen . Ich vermag mich der Ueberzeugung nicht zu perschließen,
d aß uns er Ausw artig es Amt einig en G run d hat , das
zu behaupten . Die Besitzergreifung von Kiaulschou hat sich aller¬
dings bereits vollzogen , als das jüngste Flottengesetz noch nicht verab¬
schiedet war , aber was der Schutz eines solchen Stückes von China der
Kriegsflotte unter Umständen für schwere Aufgaben stellen wird , das
haben die Erfahrungen des spanisch -amerikanischen Krieges beträchtlich
deutlicher gemacht . Dieser spanisch -amerikanische Krieg und jetzt der
Krieg zwischen England und Transvaal haben aber überhaupt das
Gefühl von der Unsicherheit des Weltfriedens in empfindlicher Weise
gesteigert. Während die Besorgnis vor einem Zusammenprallen der
großen Militärmächte des europäischen Kontinents fast in demselben
Maße geringer geworden ist, in dem die riesigen Bolksheere gewachsen
sind und deshalb eine etwaige Kriegskatastrophe abschreckender erscheint ,
haben sich auf dem großen Theater der Weltpolitik bei Amerikanern und
Engländern , die kein stehendes Volksheer, sondern Soldtruppen besitzen,
expansionistische Neigungen entwickelt, die das Gefühl der Unbe¬
haglichkeit , zur Seenicht ausreichendgerüstetzusein ,
in Deutschland offenbar gesteigert haben . Sieht man
von einigen chauvinistischen Radaubrüdern ab , so ist in Deutschland
allerdings niemand, der es nicht für eine der wichtigsten Aufgabe »
unserer Diplomatie hielte, mit den Bereinigten Staaten und mit Eng¬
land einen besonnenen Frieden weiter aufrecht zu erhalten . Aber es
fragt sich, ob diese auftichtige Neigung Deutschlands , mit
jenen beiden großen Ländern in Frieden und Fr Kund¬
schaft zu leben , nicht noch besser gewürdigt werden würde,
wenn Deutschland auch zur See ein nicht zu
verachtender Gegner wäre . Die Thatsache ist nun einmal
nicht aus der Welt zu schaffen, daß man umso eher in Frieden gelassen
wird , je nachdrücklicher man fich zu wehren imstande ist. Man kan»
sich nicht darüber täuschen , daß diese Ueberzeugung, insbesondere aus
der Geschichte des gegenwärtigen Transvaalkonflittes sehr viel neue
Nahrung gezogen hat. Derartige Erwägungen lassen es m . E . ganz
ausgeschlossen erscheinen, den zu erwartenden neuen Flottensorderungen
mit dem formalen Einwande zu begegnen : Ihr habt uns doch beim
letzten Flottengesetz versprochen , uns sechs Jahre mit Mehrforderungen
zu verschonen ! Mit solchen Einreden lockt man keine »
Hund vom Ofen . Sind das Auswärtige Amt und die Reichs-
marineverwaltung entschlossen, eine Ergänzung des Flottenplanes zu
beantragen , sp kommt weder der Reichstag noch die öffentliche Mein¬
ung um eine eingehende materielle Prüfung einer derartigen Vorlage
herum. Je weniger Vorurteils man bei dieser Prüfung mitbringt , umso
besser."

Die Verantwortung für die Verstärkung der Wehrkraft zur
See kann, sagt treffend die „Nat . -Lib. Korr ." , der Regierung keine
Partei abnehmen . Damit würde dann auch die Handhabe geboten
sein, in geeigneter Weise die »sehr schwerwiegenden
Gründe " zu entwickeln, die der Regierung schon jetzt nahe¬
gelegt haben, aus so lange Zeit hin diese an sich durch ,
aus sachgemäße Verstärkung der Flotte zu fordern , und zwar,
wie nochmals betont sei, in organischer Weiterentwickel¬
ung des Flottengesetzes . Bet diesen Gründen liegt di«
Entscheidung .

Herbstwanderversammlung der dentschen Partei .
2 Aus Tübingen wird uns vom 29. Oktober geschrieben :

Die Verhandlungen, welche im Museumssaale stattsanden , waren
von 6—700 Personen besucht , darunter mehrere Reichs- und Land¬
tagsabgeordnete. Die Begrüßungsrede hielt Professor Dr . Schleich -
Tübingen, welcher der im letzten Jahre dahingeschiedenen Kanzler
v. Weiszäcker , Dr. Otto Elben und Sachs gedachte, deren
Platz in der ersten Reihe der Partei gewesen . Es könne um die Grund¬
sätze einer Partei nicht schlecht bestellt sein, deren Vorkämpfer solche
echte, deutsche Männer waren. (Beifall .) — Ueber die allge¬
meine politische Lage verbreitete sich Professor Th. Knapp -
Tüöingen. Er berührte zuerst den Ausfall der beiden Wahlen, die

Triebsand .
Roman von Karl Bulcke . (13)

(Nachdruck verboten .)
Sie legte ihre Arme um seinen Nacken , daß die weiten

Aermel weit zurücksielen, strich ihm die Haare aus der Stirn
und sagte leise : „Und daß ich S i e lieb gehabt habe, vom ersten
Augenblick an, wo ich Sie sah, daß ich Ihnen nachgelaufen bin
wie eine Närrin , ja , daß ich diesen großen dummen Menschen
so unsäglich gern habe, das merken Sie erst jetzt ? Sie , Sie,
Sie . . . "

Und sie küßten sich mit heißen, sehnsüchtigen Lippen, und
die blauen Wellen Rivas schlugen mit leisem Plätschern an den
Strand , und die Nachtigallen sangen noch immer, und hinter
den dunklen schlanken Cyprefsen ging der Vollmond auf nnd
leuchtete ihrer Seligkeit. ^

Daß er dann nach Bonn ging in ihre Heimatstadt war
selbstverständlich . Ein Jahr ging hin , ein anderes folgte und
noch immer wurden sie es nicht müde, sich draußen im Sternen -
wald Rendez-vous zu geben , oder in einer versteckten Konditorei
eine heimliche halbe Stunde zu plaudern . Die Sache wurde

. immer ernsthafter. „Noch ein Jahr , oder zwei , dann kannst Du
'Dich verloben," sagte sich Heinrichs grüne Weisheit . Schließlich
machte er seinen Referendar und da feierten sie ihr Abschiedssest :
Kläre Münsters Eltem waren verreist, Heinrich machte seinen
Abschiedsbesuch , und da fügte es sich , daß sie in dem kleinen
Wintergarten der Villa , in einem kleinen Winkel sitzen blieben.
Und sie saßen dort ein, zwei Stunden , und ihres schmerzlichen
Glückes war kein Ende. Ihnen zu Häupten aber blühte an
großen Spalieren die Passionsblume und nickte traumhaft über
ihren Köpfen , wenn sie sich küßten . . .

Heinrich Richter hatte die Hände unter dem Kopf gefallet
und starrte an die Decke. Jetzt sprang er auf. Der Gedanke
peinigte ihn noch immer. Mn paar Wochen darauf — er war
gerade in seine Heimat gefahren — hatte er mit schön ver¬

blümten Worten eine goldumränderte Karte bekommen , und da
stand schwarz auf weiß zu lesen, daß seine schöne angebetete
Kläre die glückliche Braut des Herrn Soundso geworden sei.
Er hatte, wie üblich, zuerst gewettert und geflucht und war wie
ein kleines Kind umhergelaufen, dann war er auf Reisen ge¬
gangen, na — und schließlich war er hier gestrandet.

Er lehnte sich über das Fenster und lächelte. Erst jetzt
fühlte er sich ganz geheilt durch diesen Brief . „ Gott , was war
ich doch dumm ! " brummte er zwischen den Zähne ». „ Ach,
und was bin ich doch jetzt glücklich," setzte er innerlich hinzu.

Aus einmal dachte er wieder an Maria . War er verliebt ?
Rein, gewiß nicht . Aber lieb hatte er sie, lieb, weil sie so
ruhig war, so fröhlich füll, so kindlich . Ob das wohl einmal
eine gute Hausfrau werden würde ? Sicherlich. Und ob sie
für ihn paffen würde ? Im ersten Augenblicke wollte er Ja
sagen . Nein, sie paßte nicht für ihn , niemals . . . Ja , wenn
er der Kandidat Engelthal oder der biedere Amtsrichter wäre,
die niemals aus ihren vier Wänden herausgekommen waren,
die einzig von ihrem Weibe die brave Hausfrau verlangtert !
Aber er ! Wenn er mit diesem kleinen Mädchen nach Berlin
käme und es seinem Onkel Mcellenz vorstellen würde ! Nein,
der Gedanke war lächerlich. Und doch — er hatte das Gefühl,
als ob er in diesem Augenblick nicht ehrlich gedacht hätte , als
ob dies Zugeständnis ein Armutszeugnis für ihn bedeute. Wen
in aller Welt hatte er denn zu fragen, ob ihm seine Frau ge¬
falle, etwa seinen Bankdirektor, der sein Vermögen verwaltete ,
oder seine Korpsbrüder, denen er doch jetzt schon so weltenfern
stand ? Aber seine Carriere , die ihn in die Welt rief, die von
seiner Frau so etwas ganz anderes forderte , mußte er die nicht
fragen ?

„Ach, Quatsch — am Ende will sie Dich garnicht, " schloß
er die Gedankenkette . „Die wird längst so einen ehrsamen
Rittergutsbesitzer im Herzen tragen und ihrer Unschuld gar¬
nicht daran denken, sich mit Dir einzulaffe«. — "

Langsam zerzupfte er den Brief Kläres — nahm seine
Mütze , hing die Büchse um, die ihm der Düneninspektor ge¬
liehen hatte, und beschloß, in den Wald zu gehen. Er wußte,
dort finde er am ehesten Rat .

Sein Weg führte ihn am Schlichtschen Hause vorbei . Er
trat ein . Niemand war zu Hause. Dann ging er weiter .

Es war Abenddämmerung. Auf den Anstand zu gehen ,
fühlte er sich nicht ruhig genug . So schlug er den Seitenpfad
ein, der quer über die Heide in den Wald führte .

Er lud die Büchse : Vielleicht hatte er Glück und fand eine
Mandelkrähe. Gr hatte sich die blauen Federn schon längst zum
Schmuck für seine Mütze geivünscht .

Als er eben den Wald betreten wollte , kam ihm Maria
entgegen . Sie trug einen großen Strauß voll niedlicher Wald¬
blumen im Arm und schaukelte in der Linken lässig ihren gelben
Sommerhut.

„Guten Abend, " sagte sie lustig. „Lassen Sie sich auch
noch einmal sehen? Ich habe Blumen gepflückt , morgen ist
Mutters Geburtstag , da wollte ich einen Kranz winden für
ihr Grab ."

Sie reichte ihm die Hand.
„ Sie dürfen noch ein Weilchen mitkommen und mich be¬

gleiten," sagte er und hielt ihre Hand in der seinen.
Sie ließ sie ihm ruhig.
„Wirklich ? Darf ich ?" lachte sie . „Sie find sehr liebens¬

würdig, ich nehme es an . Aber Meierchen , das Teckeltier,
ist fort. "

„Lassen Sie ihr Teckeltier doch lausen . Meierchen wird aus
die Jagd gegangen sein. Kommen Sie nur . "

Sie betraten den Wald . Ueppige Farrenkräuter wucherten
zwischen den dichten rotbraunen Fichtenstämmen , hinter denen
mit brennend rotem Glanz die Abendsonne stand . Ueber dem
niedrigen, giftgrünen Blaubeerkraut wiegten sich große Glocken¬
blumen. (Forts , folgt .)



iu den letzten Tagen ftattgefunden haben und griff dabei einen
Punkt aus dem Programm des volksparteilichen Kandidaten B r in -
zinger heraus , wonach derselbe für die Wehrhastigkeit von Heer
und Flotte einaetreten ist Das war man bisher nicht gewohnt ,
in volksparteilichcn Programmen zu lesen. Es giebt uns das die
Hoffnung, daß viele Wähler Brinzingers jetzt für v . Geß stinimen
werden und das umso mehr , da, wie von glaubwürdiger Seite
versichert wird, daß Brinzinger bei der vorletzten Wahl selbst für
v. Geß gestimutt hat. (Heiterkeit .) Sodann beschäftigte sich der
Redner müder auswärtigen Politik. Es sehe wahrlich nicht danach aus,
daß wir unsere Soldaten entlassen und unsere Kasernen in bürger¬
liche Anstalten umwaadeln können . Weiter forderte der Redner aus, ge¬
gen die gefährlichsten Bundesgenossen der Sozialdemokratie, die weit¬
gehende Gleichgiltigkeit der besitzendenKlaffen , anzukämpfen undan der
Befestigung des Reichsgedankens weiterzuarbeiten, an der Wehr¬
haftigkeit des deutschen Volkes und an der Sicherung der persön¬
lichen Freiheü gezügelt durch die Achtung vor dem Gesetz . (Lebhafter
Beifall.) — Die bedeutendste Rede desTages hielt Prof . Dr . Hieber ,
welcher über den Reichstag Bericht erstattete. Nachdem er zuerst
über unsere Handelsbeziehuugm zum Ausland gesprochen, meiute
er, in der Schützuug unserer Wehrkraft hätten wir entschiedene
Fortschritte gemacht . Mit Rücksicht auf die Flotte sei zu kon¬
statieren, daß der Sinn für die Kolonien auch in Süddeutschland
im Wachsen begriffen sei. Neue Bahnen haben Deutschland und
sein Volk zu wandeln. Der Schauplatz hierfür sei das Weltmeer ;
durch die Seemacht werden in der Zukunft die Geschicke der Volker
entschieden. (Lebh. Zustimmung.) Der Redner ging dann über zu
den Angriffen des Bundes der Landwirte auf die Partei . Und
doch lasse sich unsere Fraktion von keiner anderen üdertreffen , wo
es sich um das Wohl der produktiven Interessen und
Stände handle. (Beifall.) Mtt Befriedigung konstatierte
Hieber , daß die Sozialdemokratie sich keineswegs mehr so
ablehnend gegen die fozialpolttischen Maßnahmen verhalte, wie
früher. Was die Vorlage »zum Schutz der Arbeits¬
willigen " anbelangt, so gehört Redner m der Bassermannschen
Richtung innerhalb der nationalliberalen Partei . Wir halten
die Vorlage für überflüssig und schädlich . (Lebhafter
Beifall.) Gewiß ist der Streik ein wirtschaftliches Uebel, aber ist
er darum Unrecht ? Ausseiten der Arbetter werden Ungesetzlich¬
keiten geübt, aber komme das bei den Arbeitgebern nicht vor ?
Solche ungeschickte VeZuche, wie die Vorlage einer ist, können nur
Unheil bringen. Die Koalition ist ein Recht des
Arbeiters . Wo sind denn überhaupt die Arbeitswilligen, die
um Schutz gebeten haben ? Wir werden uns deshalb
auch Basjermanns nicht entledigen , vielmehr die
Scharfmacherpresse , die seine Ausschließung
wünscht , von unseren Rockschüßen abschütteln .
(Beifall.) Es giebt aber immer noch Leute, welche die soziale Be¬
wegung als eine Ausschreitung böser Buben auffaffen , die mit der
Rute gezüchtigt werden muffen . Wir unsererseits sehen in der
sozialen Bewegung einen Fortschritt , für uns ist die Organi¬
sation der Arbeiter nicht nur kein Uebel, sondern eine Notwendig¬
keit, eine Frage des Rechts und der Sittlichkeit. Wenn wir trotz¬
dem die Sozialdemokratie bekämpfen , so thuu wir
dies, well sie Utopien verfolgt. Schließlich redete Tr . Hieber einer
Versöhnung der Landwirtschaft und Industrie das Wort und
forderte die Bersammluilg auf, zu beteuern, daß wir an dem
Wahlspruch : »Für Kaiser und Reich" sesthalten . (Minutenlanger
Beifall.) Der weitere Redner war der Abg. Guußer - Tübingen,
welcher über den Landtag Bericht erstattete , worauf der Vorsitzende,
Prof . Schleich, ein begeistert anfgenommenes Hoch ans Vaterland ,
Kaiser . König und Reich ausbrachte.

Baden und Nachbarländer.
* Karlsruhe , 30. Ott . Bei den am Samstag , 28. d. M .,

pattgehabten Erneuer » ugswahlen zur Ersteu Kammer
der Landftände wurden unterhalb der Murg einstimmig gewählt :
Freiherr Ernst August v. Goeler in Sukzfeld , Freiherr Albrecht
Rüdt v. Collenberg - Bödigheim , Landgerichtsdirektor in
Karlsruhe und Freiherr Sigmund v. Berckheim , Oberschloß¬
hauptmann und Major z. D. in Weinheim. (Karlsr . Ztg .)

* Heidelberg , 30. Okt . Die Großh. Herrschaften besichtigten
gestern auch das Landfriedsche Bürger st ist , das seinem
Zweck übergeben wurde. Das in der Kronprinzenstraße gelegene
Stift , dessen Bau durch Stiftungen der Landsriedschen Familie er¬
möglicht wurde, soll alten alleinstehenden Bürgern bis zu ihrem
Lebensende Ausnahme gewähren . Das Großherzogspaar besichtigte
mit großem Interesse die Einrichtungen des Hauses.

•$C Metz , 28 . Okt . Nach langem Krankenlager verstarb heute
morgen um 3 Uhr der Bischof Franz Ludwig Fleck im 76. Lebens¬
jahre. Er war am 8. Februar 1824 zu Niederbronn in Elsaß
als Sohn eines Lehrers geboren . Gleich feinen beiden älteren
Brüdern , von denen der eine viele Jahre als Professor der
Mathematik am hiesigen Priesterfeminar wirkte, während der andere
in den Jesuitenorden trat , ward er auf dem Kollegium in Bitfch
und dem Priesterseminar in Metz für den geistlichen Stand er¬
zogen. Nach Verwaltung mehrerer Pfarrstellen in Lothringen er¬
hielt er die hiesige St . Martinspsarrei , die allgemein als die be¬
deutendste in Metz und Lothringen gilt. Als im Frühjahr 1871
der Bischof Dupont des Loges in den ersten deutschen Reichstag
gewählt wurde, nahm er den beider Sprachen mächtigen Pfarrer
von St . Martin als Dolmetscher mit nach Berlin . Von nun an

Theater und Musik.
t Großh. Hoftheater . Wie schon kurz gemeldet, wurde am

gestrigen Sonntag nach mancherlei Fahrlichketten schließlich „Der
Waffenschmied " gegeben. In dieser Oper ist sonst der gestern
beurlaubte Herr Bussard thätig und es verdient hohe Anerkennung,
daß Herr Rosenberg die Rolle Georgs, die er schon längere
Zeit nicht mehr gesungen , so schnell übernehmen und so sicher
durchführen konnte . Namentlich das Spiel wies viele hübsche Züge
auf. Die Titelrolle hatte Herr Keller inne und erzielte in ihr
besonders mtt dem Liede „Auch ich war ein Jüngling " so großen
Erfolg, daß er einen Lortzing gewidmeten Vers folgen ließ. Der
lebhafte Beifall war wohl teilweise auch als eine Huldigung für die
Mauen Lortzmgs auszufassen. Die Marie fand tu Frl . Nos eine
sehr gute Vertreterin. Die geschätzte Soubrette sollte der Aussprache

-mehr Sorgfalt zuwenden . Es heißt nicht „Gron' und Land" oder
„Ehreugranz", wie fie wiederholt fang ; ihr R brauchte ein beson¬
deres Studium . Herr Pokorny als Graf Liebenau und Frl .
Friedlein als Jrmentraut waren in ihren Rollen völlig zu
Hause. Den meisten Beifall entfeffeltr mit Recht Herr Rebe ,
dessen Ritter Adethof eine so köstliche Leistung ist, daß ftch ihret¬
wegen allein der wiederholte Besuch dieser reizenden Spieloper
lohnt. Unter Herrn T i t t e l s Leitung verlies die Aufführung glatt
und wurde vou dem fast völlig gefüllten Hause in heiterster
Stimmung dankbar etngegengenommrn .

L Das Konzert zum Besten der Ueberfchwemmtrn im
bayerischen Hochlande , welches Samstag abend im Museum
nmer dem Protektorate I . K. H. der Großherzogiu stattsand, nahm
einen äußerst animierten Verkauf . Zwar konnte die beabsichtigte
Einführung des neuengagierten Gesanglehrers am Großh . Konser¬
vatorium, Herrn Ritter , nickst stattsinden , da der genannte Herr
kurz vorher erkrankte, doch Frau Kammersängerin Sophie B r e h « ,
seine Kollegin, war hilfsbereck̂ eiugesprungen, um da- WoMhätig -
teitskonzert zu ermöglichen, « ie sang zunächst einige Weihnachts¬
lieder des feinsinnigen Peter Eornckius, von denen das letzte am
« elften ansprach, und später ein sehr bekanntes und ein weniger
gesungenes Schubertlied, nämlich »Frühlingsglaube " und „Wiegeu -

wurde die hierarchische Stufenleiter schnell durchlaufen. Als
Sekretär und Generalvikar war er von da au die rechte Hand
des Bischofs, und als Herr v . Manteusfel ins Land kam, ward er
am 13. Mai 1881 zum Weihbischos mit dem Recht der Nachfolge
rrnamtt und 5 Jahre später am 18. August 1886 Bischof von Metz .
Bischof Fleck war in religiöser Beziehung ein fanatischer Anhänger
des Unsehlbarkeüsdogmas, das er vor dem vatikanischen Konzil
öffentlich in Predigten verteidigte . In politischer Beziehung war er
ganz und gar Elsässer . Mit echt elsässiich -deutscher Zähigkeitsetzte er der
Germanisterung des lothringischen Klerus einen durchaus passiven
Widerstand entgegen und machte auch auf dem Gebiete der Schule
der Regierung dadurch manche Schwierigkeiten . Bei Herrn
v . Manteuffel war er trotzdem persona xratissiwa. So wußte er
es auch durchzusetzen, daß sein Bruder, der Jesuit , nach hier zurück¬
kehren und das gewaltige Vermögen des Ordens, in gairz Lothringen
an 30 Millionen M ., verwalten durfte. Die eingewanderten Alt¬
deutschen gewann er durch Einrichtung deutscher Gottesdienste und
deutscher Seelsorge . So wurde er der eigentliche Schöpfer ver be¬
kannten Fusion der altdeutsche » Ultramontanen mit den alteinhei-
mischen Protestlern, die speziell hier in Metz einen erheblichen Rück¬
gang des Deutschtums zur Folge gehabt hat . In den letzten
Jahren durch seine Krankheit , den sog. Altersbrand (Snugrasna
senilis) völlig an das Bett gefesselt, war er doch bis in die letzte
Zeit noch geistig frisch , doch mußte er sich in seinen Amtshandlungen
von dem Weihbischos Schrodt aus Trier vertreten lassen, der als
geborener Saarloniser und in Lothringen erzogen ebenfalls beider
Sprachen mächtig ist . Bischof Schrodt wird hier allgemein für
Flecks Nachfolger gehalten . Ihm dürfte dann die keineswegs leichte
Ausgabe zufallen , den zukünftigen lothringischen Klerus mit den
bestehenden politischen Verhältnissen auszusöhnen , was seinem Vor¬
gänger, wenn er vielleicht auch den guten Willen gehabt hat, nicht
gelungen ist.

* Meine Mitteilung «». In Oftersheim hat sich die 59 Jahre
alte Ehefrau des Landwirts K . in ihrem Speicher erhängt . Motiv
der Thal ist Geistesstörung, an der sie schon längere Zeit litt . — Die
Leiche des Landwirts O . Winter von Nesselriev , der, wie gemeldet,
seit 14 Tagen vermißt wurde, ist von Kehler Pionieren aus dem „kleinen
Rhein" gezogen worden. — Vorgestern nachmittag brach in Wasser
bei Emmendmgen in der Scheuer des Adlerwirtshauses em Brand aus ,der dieselbe völlig zerstörte. Das Haus konnte gerettet iverden Die
Entstehungsnrsache ist noch unbekannt.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 30. Oktober .

LH I . K - K. di, Grohhirr - Kir», sowie II . KK. HH. der
Erbgroßherzog und die Erbgroßhcrzogin sind heute
nachmittag 3 Uhr 18 Min . nach Baden -Baden zurückgereist .

A S . Ei». 8 - Prinz Warimilian ist heute vormittag 11 Uhr
15 Uhr von Baden -Baden hier eingetroffen und 4 Uhr 10 Min .
wieder dahin zurückgekehrt.

(Lj K . K . >«» Krichonanft «» LSrft Hohrnlohs ist heute mittag
1 Uhr 36 Min ., von Baden-Baden kommend, auf der Reife nach
feinem Gute Schillingssürst hier durchgefahren .

= Stiftung « , für di« Ehristusüirch «. Es vergeht kein
Monat , in dem der evangelische Kircheugememderat nicht für Zu¬
wendungen für die neue Ehristuskirche zu danken hatte. So sind
von Herrn Oberlandesgerichtsrat a . D . Bo hm 200 M., und von
Herrn Vize-Konsul und Generalsekretär Schwindt 50 M . ge¬
spendet worden . Von Frau Greiner Wwe . und durch den
Klingelbeutel in der Stadtkirche sind je 20 M . weiterhin ein -
gegangen .

di Polizeibericht . I « der Zeit vom 27 . August bis zum 23. Sep¬
tember d. I . hat einSchtossergeselle eine Witwe in der Marien -
straße durch falsche Vorspiegelung um 30 .50 M . für verabreichte
Kost beschwindelt und ist flüchtig gegangen. — Einer in der Adler¬
straße wohnenden Verkänferin wurde am 23. d. M . aus unverschlossenem
Zimmer eine silberne Damenuhr im Werte von 20 M . entwendet .
— Gestern abend 7 Uhr stürzte infolge Trunkenheit ein lediger
Ziminermann aus Wieblingen vom Baugerüst des Neubaues Ecke
Leopold - und Amalienstraße, wobei er sich oberhalb des linken Auges
eine bedeutende Verletzung zuzog . Es wurde ihm auf der
Polizeistation am Mühtburgerthor ein Notverbcmd angelegt.

= | M» Kladtrat beschloß in der letzten Sitzung die Erricht¬
ung einer durch starken Zudrang nötigen sechsten Abteilung in den
drei Schülerwerkstätten zur Erteilung des Handfertigkeit s -
unterrichts an den städt. Volksschulen. — Eine Reihe städt.
Schotterstraßen sollen in Bälde gepflastert werden . — Die
Pläne für die Gleisanlagen der elektrischen Straßenbahn
in der Honsellftraße sind einem Einspruch nicht begegnet. Die
Bahn soll bis zu den Hochbauten aui Rheinhasen sortgeführt
werden , sobald drese vollendet sind. — Zur Rettung städtischer
Akten im Falle eines Brandes wurden besondere Anschaffungen
bewilligt . In der Einschränkung der städt . Bauordnung bezüglich
der Benützung der Dachgeschosse soll eine Aeuderung beantragt
werde ». — Das durch eine Kommission ausgearbeilete Formular
eines den Bestimmungen des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches ent¬
sprechenden Mietvertrags soll dem Publikum demnächst durch
die Presse bekannt gegeben werden . — Um eine jährliche Pacht¬
summe von 18 000 M . wird die Stadtg arten wirtsch ast an
den Sohn des verstorbenen Stadtgartenwirts , Herrn Emit Wagner ,
auf 3 Jahre verpachtet . Die bisherige Pachtsumme betrug 12 000
Mark . (Aussührl. Bericht folgt.)

lied", denen fie auf lebhaften Beifall noch das »Haideröslein"
folgen ließ. Die mit Recht allgemein beliebte Künstlerin hat es
ihrer hervorragenden musikalischen Begabung und ihrer ausgezeich¬
neten Schulz die am glänzendsten im Pianissimo des «Wiegen¬
liedes " zutage trat , zu verdanken, daß ihre Vorträge
stets ein daickbares Publikum finden . Eine sehr interessante
Bekanntschaft machten wir in dem Violinvirtuosen Herrn
Professor Willy Heß , Konzertmeister aus Köln . Tadel¬
lose Technik und eine gewiffe nonchalante Großzügig¬
keit machen ihn vielleicht zu einem noch bedeutenderen Vertreter
der modernen Musik, als der hochklassischeu , wiewohl die Chaconne
von Bach durch ihn eine ganz hervorragende Wiedergabe erfuhr.
Moderne Hexenkünste entfaltete er in der srenndlichst gespendeten
Zugabe, sowie in den, Scherzo op . 16 von Wieniawski, während
das Spohrsche Adagio aus dem 11 . Konzert mtt wunderbar schönem
Tone und vornehmer Auffassung vorgelragen wurde. Daß er auch
ein ganzer Musiker ist, der den Vergleich mtt den größten nicht zu
scheuen braucht , bewies er in der herrlichen 6 - äur- Sonate von
Brahms, die er am Anfänge des Programmes mit Herrn Pros .
Heinrich Orden st ein aussührte. Letzterer erfteute die Zuhörer
nicht nur durch die vorzügliche Begleituug sämtlicher Nummern,
welche derselben bedurften , sondern auch durch mehrere Solovorträge .
Sowohl in den „Kreisleriana" von Schumann, deren vorletzte
Nummer namentlich ganz brillant gespickt war , als auch im
„Liebestraum" (As-dnr Nr . 3) von Liszt und der äußerst schwierigen
Lies-äur - Tarautelle von Mosztowski konnte man die bckauntenVor¬
züge des populären Künstlers bewundern : glänzende Technik, fein
ausgeardeiteten Vortrag und durchaus »klaviermäßige' Behandlung
des Instrumentes . Besonders seine Zugabe, ein Andante iu H-dor
von Mendelssohn, war ein Kabinettstuckchen der Kunst des Klavier-
fpieles . Alle Darbietungen wurden durch sehr lebhaften Beifall
ausgezeichnet und es war nur zu bedauern, daß viele Stühle un¬
besetzt blieben . Immerhin dürsten die drei ausgezeichneten Künstler,
welche ihr Können in den Dienst der Menschenliebe stellten, ein
hübsches Sümmchen für den »Ren Zweck erübrigt haben.

Rechtswege .
V Karlsruhe , 28. Okl. (Strafkammer IL) Wegen eines Sitt¬

lichkettsverbrechens (§ 176“) wurde der ledige Gärtner Johann
Regelmann von Birkenfeld zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis und
3 Jahren Ehrverlust verurteilt . — Im März d . I . erhielt der Alt¬
bürgermeister und Bezirksrat Schöpf von Oeschelbronn von dem
Großh . Bezirkstierarzt Hink , früher in Pforzheim, jetzt in Müllheim,einen Brief , in welchem Hint dem Schöpf, der seit 20 Jahren Mitglied
der Meheinkaufskommisfion für den Bezirk Pforzheim ist, vorwarf , er
habe bei Viehkäufen zu seinem Vortell und zum Nachteil der Besteller
mit einem Viehhändler des Oberlandes paktiert. Auf die Privatklage
Schöpfs gegen Hink erhob letzterer Widerklage, weil Schöpf sich ge¬
äußert habe, er wolle das „Doktorle" schon aus dem Bezirke bringen.
Das Urteil des Schöffengerichts Pforzheim lautete gegen Hink auf eine
Geldstrafe von 120 SU und sprach Schöpf frei . Gegen dieses
Urteil legten beide Teile Berufung ein, die jedoch heute verworfen wurde.

O Freiburg , 29. Okt. Vom hiesigen Schwurgericht erhielten die
Thäter des frechen R a u b a n f a l l s in der Bodlesau am 26. August d . I .,die 32jährige geschiedene Haas , geb. Beichel , 7 Jahre Zuchthaus und
der von ihr verführte 22jährige Schreinergeseüe tz- i e b e r 5 Jahre Ge¬
fängnis .

Sport .
* Wien , 29. Ott . Henckel Memorial . 23000 Kr . 1600 m.

1 . Bar . Hackanyis „I n c r o y a b l e" . 2. Bar . Springers „Eulture ",
3. v . Szemeres „Sternburk " . Tot . 13 : 5 . Platz 33, 33 : 25.

Handel nnd Verkehr.
' Frankfurt «. M . , 30 . Okl. (Schlußkurle 1 Uhr 45 M>

Wechsel Amsterdam 169 .42. London 204.26, Paris 809.75 . Wien 169.32.
Jtal . 75 .70, Privatdisk . 5 “/«. 4“/» Deutsche Reichsanl. (abg . 3 “/») 98.05,
3°/, Deutsche Reichsanl. 89.30 , 3 '/, °/» Preuß . Konsols (abg . 8'/, ) 07.75,
3 ‘/« % Baden in Gulden 96V? , 37»% Baden in Mark 95.90, 3 '/»%
do. 96. 15, 8*/» do. 1896 87.30 , 5°/« Italiener 92.80, Oefterr . Goldrente
99'/- , Oesterr. Silberreute 93“/«, Oefterr. Lose von 1386 140 .55, 4"/,
Portug . 36.20, Berliner Handelsgesellschaft 165.10, Darmstädter Bank
147 “/, , Deutsche Bank 201.60, Dresdener Bant 161 .8) Badische Baük
123 .90, Rheinische Kredttbank 142 .50 , Rhein . Hypotheken » . 161.—, Pfälzer

ypothekenb. 160 .80, Oefterr . Länderb. 119.— , Schweiz . Central 144.—,
chweiz. Nordost 94.—, Schweiz Union 80 .30, Jura -Simplon 94.80. Bad.

Suckerfabrik 55 .25, Harp. 199 .90, Nordd . Lloyd 120.— , Hamb.
merika 127 .20 , Maschmenfabrit Gritzner 192.50, Karlsruher Maschinen»,

sabrik 266. —, La Veloce St -̂A. Le 63.— Tendenz: Fest.
* Berliner Schlnßknrse. (Mttgeteilr von der Rhein. Kredit¬

bank Karlsruhe .) Oefterr. Kredit-Attien 232 .37. Diskonto-Kommandit-
Auteile 192.10 . Deutsche Bank-Aktien 204.80 . Darmstädter Bank-Aktie»
147 .12. Berliner Handelsgeŝ Anteile 165 .90. Dresdener Bank-Aktie»
162 .10. Staatsbahn -Aktien 141.75. l.Canada -Pacifie 93 60. Laurahütte
Aktien 254. 40. Dortmunder Union 125.50. Bochumer Gußstahl-ÄIite»
256,50. Harp euer Bergbau - Aktien 201 . 10. Hibernia Bergw.-Aküe»
217.60. Coneordia-Bergw.-Akrien 319 .80. Löwe-Aktien 392.50. Gelsen¬
kirchen 197 .—. Ges. f. elettr. Unternehm.-Aktien 154 .10. Allgem. Elektr,
Ges^-Aktien 248.25. Schuckert - Aktien ex. Div. 227.75 . Dtsch. Waffe»,
u. Munitfbrk . 290.— . bproz. Italien . Rente 93. 10 . Privatdistont »
5‘/s Proz.' . Paris , 30. Okt. An der heutigen Börse notieren : Sproz.
Rente 100 . 50, 5proz. Italiener 93.— , Spanier 627- , Türken O 22.—,
Banque Ottomane 553 .—, Rio Tinto 1196 .

* Deutsche Srnndschuld -Bank , Berlin , In der außerordent¬
lichen Generalversammlung waren 11 Aktionäre mit 4607 000 MH
Kapital und 4607 Stimmen vertreten. Zu Punkt 1 der Tagesordnung
wurde das nach Maßgabe des Reichs-Hypothekenbank -Gesetzes neu redv
gierte Statut von der Generalversammlung einstimmig angenommen.
Zu Punkt 3 der Tagesordnung beschloß die Generalversammlung ein¬
stimmig, das Aktienkapital von 1 0 auf 15 Millionen zu
erhöhen und den Zeitpunkt und die Modalitäten der Ausführung
dieses Beschlusses der Bestimmung des Aufsichtsrates anheimzustellen.

Hopfe«.
* Nürnberg , 28. Okt. (Offizieller Marktbericht des Syndikats der

vereinigten Hopfen-KommissionäreNürnbergs .) Das Geschäft ist wieder
sehr ruhig geworden. Da der KuudschaftShandet nur das notwendigste
kauft und der Export auch nur ungenügend thätig ist, so sind di«
Tagesumsätze wieder wesenüich kleinere und die Tendenz schwächer ge¬
worden . Die Preise aller Sorten haben einige Mark an Wert einge-
bübt umso mehr, als infolge der großen Lagerbestände und der noch
immer andauernden Bahnabtadungea das Angebot ein stärkeres ge¬
worden ist und Eigner zumteil, um ein Geschäft zu ermöglichen, de«
Käufer gerne entgegenkommen. Gestern und heute wurden 1000 Balle »
umgesetzt . Stimmung gedrückr . Preise am 28 . Okt . 1890 . Marktware prima
65—70 M ., dto. mittel 55—60 M ., dto . gering — M . G«-
birgshopfen 75—80 M . Hallertauer «- iegelgut prima (Au Wolnzach)
90—98 M ., dto . mittel 65—80 M . Hallertauer ohne Siegel prima
80—88 M ., dto . mittel 60—75 M .. dto . gering 45—55 M . Württem -
berger prima 80—90 M ., dto . mittel und gering 60—75 M . Badisch«
prima —.—. dto . mittet 70—80 M . Spalter Land, leichte Lage, 85 b»
115 M . Elsässer 55—80 M . Polen prima 80—90 M ., dto. mtttel 70
bis 75 M ._

Letzte Nachrichten .
w Darmstadt , SO . Okt. Der vorgestern hier eingetroffen «

russische Minister des Aeußern, Gras Mnrawjew , wird heute
vom Zaren , laut „Darmftädter Zeitung" in Wolfsgarten empfangen
werden .

w Berlin , 30. Okt. Staatssekretär des Reichsmarineamte-
Tirpitz wurde heute zum Jmmediatvortrage nach Lieben»
berg befohlen.

Der südafrikanische Krieg .
Oestlicher Kriegsschauplatz .

w SoMbott, 30. Okt. Die „Times " melden aus Kapstadt
vom 29 . d . M : Nach hier ans Ladysmith eingetroffenen Nachrichten
sind heute die britischen Vorposten mit den Buren ins @ e #
fecht geraten. I 0 ubert gewann Fühlung mit den
Kommandos des Oranjefreistaates . Die Gesamtmacht
der Buren von 16000 Mann , wenn nicht mehr, nahm Äuß»
stelluug südlich vou Ladysmith in einem Halbkreis mit einem Ra¬
dius von 10 Meilen. Eine Burenabtettung marschierte um di«
hintere Stadtseile , wahrscheinlich in der Absicht, die Eisenbahnver¬
bindung zwischen Ladysmith und Colenso abzubrechen . Präsident
Krüger soll in Glencoe sein .

Westlicher Kriegsschauplatz ,
w London , 30. Okt. Telegrammen aus Kimderley zufolg «

herrscht dort zuversichtliche Stimmung . Die britischen RekognoS«
cierungstruppen sind bis aus 7 Meilen vor die Sladr vorgeschoben.
Die angesammrtten Vorräte reichen jetzt für 9 Monate . In den
Bergwerken wird noch gearbeitet. *

w London , 30 . Ott . Vryburg iu Britisch Beschuanalanh
hat sich den Buren übergeben . Dieselben eroberten daselbst viel
Munition . Tie Brücken bei Modder River sind zerstört . Die
Vorbereitungen zum Sturm aus Kimderley sind in vollem
Gange . Die Burerttruppen um Kimderley beiragen betcitS
1000 Manu , man erwartet nur noch Verstärkungen des General-
Cronje. Aus Kimderley wird gemeldet, daß Cecil Rhodes immer
noch lustig und guter Dinge ist und daß großer Enthusiasmus über
die brüischeu „Erfolge" in Natal herrscht.

Verschiedenes .
* Paris » 29. Okt. Die Gerüchte , daß die Engländer

Basuto8 und Koffern gegen die Buren zu bewaffnen und
aufzureizen suchen, werden von verschiedenen Zeitungen, so auch
dem sonst sehr ruhigen „Journal des Däbals " mtt großer Heftig«
kett besprochen. Da eine Erhebung der schwarzen Bevölkerung den
Ruin der südasrikanischeu Anfiedlungen und Betrieb«, in denen
große französische und deutsche Kapüalien angelegt sind, nach sich»
ziehen müßte, so wäre gewissen Andeutungen zufolge hierin «m«
Handhabe zu einem gemeinsamen Schritte der interessierten 3)1001«
geboten . Einige Organe scheinen sogar durchblicken zu lass««,
daß hierauf bezügliche Verhandlungen bereits eingckeitet worden find.



w Paris , 30. Ott . In einer Unterredung mit einem Redakteur
des »Echo de Paris " erklärte Dr. Leyds : Nach seiner Ansicht
« erde sich bei Ladysmith ein ernster Kampf abspielen . Obgleich
Europa , den Buren Sympathie entgegenbringe, werde es doch ,
wenn ej die Buren besiegt sehe, nlcht inrervenieren; wenigstens
nicht für den Augenblick. Von einer Vermittelung sei keine Rede

S
ewesen. Leyds fügt hinzu, Transvaal habe Verhandlungen ange-
lüpft wegen Legung eines Kabels » ach Europa . Die

Verhandlungen hätten kurz vor einem erfolgreichen Abschlüsse ge¬
standen , als der Krieg dazwischen getreten sei.

w Darmstadt , 30 . Ott . Der langjährige Landtagsabgeorduete
Frhr . v . Köth - Wannscheid ist gestern nachmittag infolge Schlag¬
anfalls g e st o r b e n . Der Verstorbene war früher Führer der
Cenkrumspartei .

w München , 30. Oft . In derJdiotenanstalt Schönbrunn
bei Dachau brach gestern nachmittag Großfeuer aus , welches einen
großen Teil der Anstaltsgebäude einäscherte . Ob Menschenverluste zu
beklagen sind, ist noch nicht bekannt . Von München wurde eine Ab¬
teilung Pioniere zur Hilfe gesandt .

w Dresden , 30. Olt . Ein über das Befinden des Prinzen
Friedrich August ausgegebenes Bulletin besagt : Der Prinz fühlte
sich etwas freier , er hatte einige Stunden gut geschlafen , sein Allgemein¬
befinden ist befriedigend .

w Leipzig , 30. Okl . Der Ausst and des Personals der Leipziger
elektrische » Straßenbahn ist beendet und der Betrieb in
vollem Umfange wieder ausgenommen worden .

w Kiek,30 . Ott . Der Kaiser hat für die in Wilhelmshaven
und Kiautschou zu begründenden Seemanns - Häuser für
Ofstzjere und Mannschaften der kaiserl . Marine je 10000 Mark
geschentt . _

L Fraukfurt , 30. Ott . (Telegraphischer Börsenbericht .)
Die Börse eröffnete recht fest ; besonders waren Kohlenaktien höher . In
Epekulationswerten fanden wiederum Käufe statt . Kohlenattien waren
deshalb höher , weil eine zeitweilige Herabsetzung des russischen Zolls auf

Bekaüütmachung .
Im Hundezwinger des städt. Schlacht-

böses befindet sich nachstehender herren-
loje Hund : 5924 .l

ei ! e grobe gelb und grau gestromte
Dogge (männlich) .

Derselbe wird , falls er nicht innerhalb
3 Tagen abgeholt wird , getötet bezw.
versteigert.

Karlsruhe , den 28. Oktober 1893.
Städt. Schlacht- und Biehhof-

DirMon .

ist irei beim Bürgermeister «««
Ltockach für einen jüngeren Mann .

Bewerber , welche schon in der Kranken-
undInvaliditäts - Versicherung gearbeitet
haben, erhalten den Vorzug . 5923.2.1

Eintritt sofort oder auf 18. November.

M-Deutscher Verband,
Ortsgruppe für Karlsruhe und

Umgebung .
Bericht und Aufruf !
Das Ergebnis der von uns eröffnten

Gammlunge « ist bis jetzt das Folgende:
1. Für die Wafferbeschädigte « in

Bayern und Oesterreich . O . A , 4 R .,
A. B . in Eggenstein 6 M. . Sammlung
in der Versammlung vom 17 . : (2/8) 33 M .,
mehrere Bürger der Südweftstadt 3,00 M.,
Et . W . l M. , Kommerzienrat L-: 50 M.
— Zusammen 97.80 M.

2. Für Transvaal r Sammlung in
der Versammlung vom 17. : (2/6) 33 M -.
St . W . l R .< Kommerzienrat L. 50 M .,
zusammen 84 M.

3. Für das Leipziger Schlacht -
Denkmal fl 8) 16,50 M.

Die beide » erste» Sammlungen sind
noch nicht Geschloffen» Wir bitten
dr ngenll um weitere Zuwendungen ;
dieselden wollen bei unserem Schatz¬
meister, Herrn Bankier Hecht , Mark-
giaienstratze 51 . abgegeben werden.
5929. 1 Der Vorsitzende .

Geschäftshaus
zu verkaufen!

An erster Geschäftslage der Stadt
Konstanz ist ein neu renoviertes ,
seines , für jeden Geschäftsbetrieb
paffendes 5920.2.1

Geschäfts- q. Wohnhaus ,
der Neuzeit entsprechendeingerichtet,
mit zwei großen Verkaufsläden u-
diversen Wohnungen , die schöne
Mietzinseinnahmen abwerfen , zu
verkaufen.

Preis Mk. 140,000.- . Erforder¬
liche Anzahlung Mk . 30.000. - .

Nähere Auskunft erteilt an ernst¬
lich« Reflektanten das Liegenschafts¬
bureau G mstav Dnmmel in Ko «
stanz .
Bureaux : Zürich, Bern , München,

Frankfurt a . M .

Darlehen , schnell u . diskret an n»
sichern Leuten direkt durch Berndha « s« i»k
Berlin , Langest ». 77 . 5919.6 .-

in den belgischen Ardennen herrliehst gelegener
Kurort ) nur 2 Stunden Eisenbahnfahrt von Aachen .

' '
& p« . ft~pa I

Sü
Cd « ist der Sammelpunkt der internationalen eleganten Welt .
(9 = = Viele Deutsche , Lesesiile mit deutschen Zeitungen .
Cjna hat eine Sommer - und Winter - Saison .

Theater , Ccncerte , Feete und die gleichen Zerstreuungen wie Monte Carlo .
Daa Casino lat das ganze Jahr geöffnet .

Mas Terlaage Prospeet tom 8eeretär des Casino ia Spa , ereat . ia deutscher spräche .

5332.24.3

Petroleum-
Heizofen

in verschiedenen Grössen o.
Ausstattungen.

Absolut gefahrlos.
Vollständiggeruchl . brennend
Leicht transportabel .
Sofort warm gebend.
Ohne Bohr zu brennen.

Jeden Ofen verkaufe unter Garantie . Heine bewährten
Petroleum-Heizöfen bitte nicht mit den nachgemaehten PetroleumSfen
zn verwechseln , die nur in der Form ähnlich sind. 5121 .—12

Otto Büttner , Karlsruhe,
Kaiserstrasse 158 , Eck « Douglasstrasse .

schlesische Kohlen bimisichtigt ist. Auch Hüttenaktien waren dadurch
günstig beeinflußt . Stur Bochumer etwas schwächer . Banken ruhig .
Fonds fest , besonders Portugiesen und Spanier .

Verantwortlicher Redakteur : Felix v. Eckardt ,für Reklamen und Inserate : Lud wig tloroach , beide in Karlsruhe .

Spielplan des Grotzh. Hoftheaters .
~

Dienstag . 31 . Ott . : . Das Nachtlager in Granada " (B 14) .
Donnerstag , 2 . Nov . : „Am Ende " ; „Ha « » " (A 15) .
Freitag . 3 . Nov . : „Der Beiter " ; Tanz -Divertiffemeut (B 15).
Samstag . 4. Nov . : „ WallensteinssLa - er " ; „DiePiccolomini " . (O 15 :

Ans . */*7 Uhr ).
Sonntag . 5 . Nov . : „ Die Hugenotten (A 16 ; Ans . ' /, ? Uhr ).

Theater in Baden -Baden .
Mütwoch , 1. Nov . : „Iphigenie auf TanriS " (3 Ab .-Vorst .)._

Meteorologische Beobactztnngen vom 30 . Ott ., morgens 8 Uhr.

Ort
Barom . 0 Gr .
n. d. Mcerniv.
red . in Will.

Wind
Richtung ^ Stärke

Wetter
Temperatur
in CelsiuS-

graden
Aberdeen . 751 SW leis. Zug heiler 5
Stockholm . 745 SSW stark bedeckt 10
Haparanda 7H9 S leicht wolkig 2
Petersburg 752 SW leis. Zug bedeckt 6

Cork . . . 758 NNW schwach bedeckt S
Cherbourg . 755 SSW stark Regen 15
Hamburg . 755 S schwach Regen 12
Memel . . 756 SSW schwach bedeckt 10
Paris . . 760 SSW mäßig bedeckt 16
Karlsruhe . 768 SO schwach bedeckt 11
Wiesbaden . 760 SW leicht wollen !. 10
München . 766 SSW leis. Zug bedeckt 8
Berlin . . 759 SW leicht wollig 10
Wien . . . 767 still Nebel 5
Breslau . . 763 SW schwach Dunst 11
Nizza . . 768 still bedeckt 15
Triest . . 770 still bedeckt 14

Wetterbericht de - t&cntta läse , für Meteorol . st» W Lo r^ ktDer Luftdruck nimmt heute von einem die Balkanhalbinsel bedeckenden
barometrischen Maximum aus rasch bis zu einer sehr tiefen vor der
mrttelnorwegischen Küste gelegenen Depression ab , von welcher in süd¬
westlicher Richtung bis zum Kanal hin eine Furche niedrigen Druckes
ausläuft . Bei südwestlichen Winden , welche die Temperaturen auf
nemlich hohen Ständen hatten , ist das Wetter bis zum Fuß der Alpen
herab trüb und vielfach regnerisch . Bei sinkenden Temperaturen ist
Fortdauer des herrschenden W itterungscharatters zu erwarten .

Wafferstaudsuachrichte».
_ Rh e ln .

Maxau , 30 . Ott . 305, gef. 3 cm .
Waldshut, 29. Ott. 193 cm , fällt.

Geboren .
Karlsruhe , 22. Ott . Wilhelmine , B . Bernhard Reiser . Fabrikarbeiter .— 23 . Ott . Joachim Jeanrenaud Georg Karl Heinrich , B . Herm .

Köster , Bankdirettor . — 26 . Okt . Elsa Leopoldine , V . August Aab ,
Bäckermeister ; Karl Josef , V . Sebastian Angstmann , Schutzmann ;
Emma Luise, V . Matthäus Horvatitsch , Schuhmacher .

Warnung vor Fälschung !
Man verlange ausdrücklichPr » HommePs flaeinatogen

(Schutzmarke : säugend « Löwin )
und weise Nachahmungen zurück ,_ 3848,26 10

Ball - Seiden- Robe
und höher — 14 Meter ! — porto - u . zollfrei zugesandt ! Muster umgehend ; ebenso
von schwarzer, weißer u . farbiger „Henneberg Seide " von 75 Pf , bis 18.65 p . Met

6. Henneberg, SciÄen-Faörikaat (L n. IM .) Zürich

Accept-Creilit
wild wlioen Firmen fonlant r . tiefict' ctoiibrt. Gefl. Oft . 0 , E . 236 „ Jnva -
Urendcknk ' , Leip zig ._ 5915,1

AnSSellnng »er zn Gunsten der
Auferüchungskirch « vier bestimmten
BeriosnngSgegcnstände , im ganzen
705 Gewinn , rciudend in Gold - und
Silberware » , Stand - , Wand -, sowie
gclecnen und silbeine » Taschenuhren
und Ketten , Schmuck-, Luruk -, sowie
G .' brauchsgegenstäudkn aller Art , feinen
Oel - und Aquarekltildern , eingeiahmtest
Stahl - und KnvieriUchen nebst nnA
Menge seiner und gediegener Hanoar -
beiteu , hat am Sonntag begonnen nnd
werden zu deren Besichtigung im Laden
Kaiseriirahr 221 alle der guten Sache
frcundlichst Gcgenübcrftebenbe eingeladen .
Zieh » » ,! 80 . November Eintritt
frei. Die Lose koste« , p« » Stück
1 Mark , bei 10 Stück 1 Freilos , ustd
sind im Ausnelluiigolokale täglich voü
9 Uhr vormittag - lid 8 Utr aberds zu
befoiinnen . 5926.1

Einhesseres Pflegklni «
nicht unter vier Jahren , wird von einer
Beamlenfamilie in gute tkoft uns Cr »
zteyung gegen monatliche Vergütung
ausgenommen .

Wo , sagt die Expedition dr . Bl.
unter Nr . 5909. 1

Lohnender ^ rdlens 1.
Für die Jn seratenacquisitiou eines

großartigen , industiietten Zeiittnas -
uitteniebwenö wild für SdarlS -
»nh « t . B . und Umgegend ein

tüchtiger Vertreter
gegen hohe Provision geincht. Bei zu«
sriedcnst. Leist , auch Firum . Oiürt .
mibL J405 anHaasenstei « chBog «
le», 1 .-G . , » erltv V . 8 . 5918.1

Stelle -Gesücii .
Tüchiiger Buchhalter und Corres «

gesetzieu Atters , Snddeuischer , längere
Zeit im Ausl , geweien, der iranzbs . U.
engl . Sprache in Wort u . Schrift rouk.
mächtig, sucht paff . Stelle . Zuverlässig «
Arbeit . Mäßige Ansprüche . Gest . Oft.
erb . linier Chiffre E . 642 an Rudolf
« off«, Stuttgart ,_ 5905. 3 . 1

Für ein Farben -Engros -OeschHt
tu Stuttgart w .ro ctu a» g bendo
branchekundigcr 5906 2.1

Man beachte die Rückseite

Commis
fiir Bureau gesucht . Offerten inst
Zeugnisabschriite » u . GeHaltsansrrüchest
unter V . 6131 befördern Hckasenstelit ch
Bögler , Stuttgart _

Gesucht wird in eine ObersörsteM
im Elsaß ein älteres , evangelisches

Mädchen
zu drei kleinen Kindern und ein

Zimmermädchen,
welches schneidern kann . Eintritt
sofort . Gehaltsansprüche und Zezch,
niffe sind die Expedition ds . Mt
einzureichen unter Nr . 5904,2.1

DM" Aufruf -MM
zur Gründung eines Friedrich Fröbelhauses iu Blankenburg i . Thür .

Für alle, die in Friedrich Fröbel den Pädagogen verehren , der für die
Kindheit eine naturgemäße Erziehungsmethode , für die Frauen einen neuen
Beruf — den der Kindergärtnerin — . für die Erziehungsausgabe der Mutter
Anleitung , Lehre und Methode geschaffen , wird der 28 , Juni 1900 ein Gedenk¬
tag sein . Sechzig Jahre werden verstrichen sein, seitdem er von Blankenburg
aus sein Wort an das deutsche Volk, namentlich an Deutschlands Frauen und
Jungfrauen , zur Gründung eines Deutschen Kindergartens richtete . Blankenburg
ist die Stätte de « ersten Kindergartens . Zum Gedächtnisse an dies« bedeutsame
Thatsache, zum Segen für das kommende Geschlecht hat der Allgemeine Kinder»
gärtnerinnen -Verein beschlossen, ein

Friedrich Fröbelhaus iu Blankenburg
,u errichten. Das Haus soll einen Kindergarten , ein Fröbel -Museum und eine
Erholungsstätte für Kindergärtnerinnen in sich schließen. Den Grund und Boden
bat die Stadt Blankenburg bereitwillig «lr Verfügung gestellt ; auch ist ein
Fonds von 2500 Mark vorhanden . Dte Unterzrtchneteir wenden sich hoffnungs¬
freudig an dir Bevölkerung aller Städte in und außerhalb des Vaterlandes mtt
der Bitte um Unterstützung des Unternehmens . Die Familien aller Stände
genießen den Segen des FrSbel 'schen Erztehungswerkes . Auch die kleinste Gabe
wird von den Unterzeichneten dankbar angenommen .

Eleonore Heertoarl , Eisenach,

fi
Germania "

bereit . Gaben in Empfang zu nehmen. 5863 .23

2)r . Brehmer ’s .Heilanstalt
für Lungenkranke 4929. 14.10

„Görbersdorf in Schlesien“.
Sommer - und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge.

Chefarzt : Dr. Carl Schloessing ,
früher Assiatent der Prof. SträmpeU’aehen Klinik in Erlange «.
Prospecte kostenfrei dnrefr

Die Verwaltung .

Ftbk«s-Uttfi- ttllUSS -AcM -Stfetlfchast \n Stettin.
Gründungsjahr 1867. Unter Staatsaufsicht .

BerstchernngSkapilal Ende 1898 . 580,380,46 ,
Sitte Anträge in 1898 . . . . 51,706,486
Sicherheit »!- «« Ende 1888 . . 820,390,664

Bezug der erste« Dividende 8 Jahre nach Abschluß der Versicherung .
Dividende im Jahre 1900 an die nach Plan « Versicherten aus 1880 : 00
1881 : 57 %, 1882 : 54 % u . s. w. der vollen Tarisprämie .

Gewinnreserve der Versicherten Ende 1898 UL 15,927,313 .
Mitversicherung des » riegSristko « und der InvaliditälSgesnhr . — SHtm

Arztkost ««. 1702.5.4
Prospekte und jede weitere Auskunft koslensret durch : die Ortsa rnten,

Hauptagent « ng. Loesch . Privatier in Karlsruhe , Ludwig -Wlthelmstra - 19,
Hauptagent « ngust EhriSmann in Karlsruhe . Kriegstra - e -9. Privatier Max
« ahn in Karliruh «, Waldstraße 41 .

Antritt sofort .
Nesp . Ia . chanrbg . Haus zahlt sol.

Herren 120 M . vr . Mon . « nd hohe Prot
ftir Eigarrenberks . an Wirte , Privat « K,
Dtt . u . 0 . 8885 an 8 . 8 Isslti

590M
5186.52.9

4 nnanas -K uni
Feinster Theebeignss !

Unerreicht zu Grog und Pansch !
Absoluteste Reinheit garantiert !

2 Orig .-Vast-Nasch. M. 6.— \ fr! . inkl.
4-Liter -Post-Faß „ 10.— / Rachn .
Tho . Nissen , FlensburgNr. 6.

Rnm -Importeur . 48.—

Ce . , Hamburg .

Graue Haare
(Kopf - u .Baarthaare ) erhalten eine sol^Öna
echte , nicht achmnteendc , helle od . dunfclft
Naturfarbe durch unser garantirturischada
hboheaOriginal -Fr &parat nCriuiu K.
liih geschützt .) Preis 3 Mk . Funke &

Parfümerie hygi ^nique , Berlin 3 .,
b PrinzessinnenstcMS « 8

5163.104 :

H



Statt besonderer Anzeige.
Am Abend des 28. Oktober verschied plötzlich infolge |

| eine» Herzschlages im 65. Lebensjahre.
[ len Paul Runge ,

| unser lieber Vater und Grossvater . 6981.1
Die Hinterbliebenen :

Ph . O . Knnge ,
Baptist Runge ,
George Knnge , Oberleutnant im Drag, -Reg. Nr . 21,Pelicie Runge , geb . Seiner ,Charlotte Bunge , geb . Hamei , und 2 Enkelkinder.
Berlin , Yokohama , Schwetzingen .
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 1. November , um ]

11 Uhr vormittags , vom Trauerhause , Zelten 15 , statt .

^ Ph.Bader, Karlsruhes
Amalicnstr . 59 . Telephon 256.

Kohlen , Koks , Brikets , Holz¬
kohlen , Brennholz .

Beste Qualitätsware.
5358. 10.9

Pünktlichste Bedienung .
BBlll' i

Auf Allerheiligen
_ empfehle

Z ItrömeS
von lebenden und getrockneten Blumen.

Blätterkranze
in jeder Preislage .

Blühende Chrysanthemum,
Blattpflanzen etc.

Friedrich Brehm ,
Kunst - und Handelsgärtnerei ,

Pntlttzstrdste Sir . iS . 5841 .2

Pension
gesucht

für einen jungen , 16 jährigen Genfer ,der die deutsche Sprache erlernen will ,bei einem Pastor oder der einem Pro¬
fessoren in Karlsruhe . 5898 .32

Der junge Mann würde in Karlsruhe
die öffentlichen Schulen besuchen .

Offerten mit Ang be des Preises und
Referenzen an Herrn X. Guerzonl ,12 Rne des Alpes , Genf (Schweiz) .

Dr . F . Miltenberger ,
in Amerika approb. Zahnarzt

Kaiserstr . 221 , II . 184

Die allgemein anerkannten Vorzüge des

CACAO MOSER - ROTH
der Vereinigten Chocoladefabriken

E » O « Moser & Cie * und Wilh » Roth jr . ,
Kgl . Hoflieferanten» Stuttgart ,

sind : 5706 .12.3
1) seine völlige Reinheit von Schalen , Fasern oder fremden Zuthaten ;2) seine grosse Löslichkeit , vermöge deren er sich in Wasser oder Milch schnell und so gutlöst , dass das Getränk eine gleichmässige Färbung erhält und keine wolkenartigen Absonder¬

ungen sieh bilden ;
3) sein volles , natürliches Aroma , das durch kein Parfüm u. dergl . beeinträchtigt «dar

modifiziert ist ;
4) seine Iielchtverdanlichkeit und sein hoher Af&hrwert , die ihn zu einem vorzüglichen

Nahrungsmittel für Gesunde und Kranke machen ;
5) sein verhältnismässig sehr billiger Preis und seine unerreichte Ausgiebigkeit .

Fraueulob M . 1.60,
Mein Liebling „ 1.73 ,

Fr. Benzei , Amalienstr . 14,
H. Baumann, Kreuzstr . 10 ,Alb. Börsig , Durlaeher Allee 26 ,J . F . Burkhardt, Friedenstr.,Jnl . Dehn Nacht.. Zähringerstr . 55,
L . Dürflinger, Waldstr. 45,
W. Erb, Markgrafenstr . 32,V . Gärtner, Kond . , Kaiserstr .,

Zu haben in folgenden Marken ;
1 2 V* Pfd . '

—.95, — . 50, Kugel
1.—, —.55 , Taube .

In Karlsruhe vorrätig bei :
Wilh. Harlfinger, Leopoldstr. 30,Karl Kaufmann , Kond . ,Ludwigspl .,Emil Lorenz , Lessingstr . 44,
G . Mayer , Durlaclier Allee 30,0 . Mayer , Wilhelmstr . 20,Herrn . Mösch, Lessingstr. 5,Fr - Nagel , Waldstr . 43,
A. Neu , Hofkonditor , Kaiserstr, ,

' /> i * ' , Pfd .
. M . 1.90, 1.05, - .60,
. „ 2.20, 115, .65.

Fr. Oesterle, Blumenstr . 21 ,
Louis Oesterle , Erbprinzenstr . 2,H . Rothweiler , Kronenstr . 43,
Alb . Salzer . Kaiserstr . 140,
K . Waldbaur , Amalienstr . 37.

In Mühlburg :
G - Holzwai 'th , Rheinstr . 38,
Max Hagmann .

Jeder Obstgarten
muss ,

wenn er Freude geben und gutes
Obst bringen soll ,

tadellose
und sorgfältig gezogene Hoch¬
stämme und Zwergbäume ent¬
halten , die als junge , kräftige

und gesunde
Ware gepflanzt werden müssen .
Unser Verzeichnis der

Obstbäume
mit Sortenbeschreibungen wird
auf Verlangen frei zugesandt .
Es sind darin auch die Pflanz¬
lehren 4801 . 15.8

enthalten .
Goos & Koeoemaon ,

Versandt - Gäitnerei und
Obstbaumsehulen ,

Grossh . Hess . Hoflieferanten .
W ft 1111 b . Wiesbaden.

(jähr- uni
Verzapfspuni

1) . E . G. M. 1C0483 K
fit jum Wnkelteru von Beeren -, Obst und I
Weinmost unentbehrlich, weil gährende Ge-
tränke sofort verspundet werden könne » oe
und angebrochenen Fässer» beim Verzapf
mir gereinigte Luft zugcführt wird, daher
keine Kuhnen- und Esstgstichbtldung, kein
Trubwein , kein Alkohol- und Bouquct -
verlust . — Preis des Apparates aus Zink
mit Holzspund Wk . 1.30, bei 6 Stück Franko¬
lieferung , Nachnahme oder Voreinsendung
des Betrags .

W . Grimcuwald , Meiallwaarenfabrik ,
(iounftatt bei Sintigart.

g Hotel-Verkauf. !
Ein gut frequentie tes HStel in . Post

aebäude , 17 Fremdenzimmern mit
ö guten Betten , alles in modernem

Zustande , elektrischer Beleuchtung im
ganzen Hause, flottem fluhrwerksbeirieb

.m . 5 gn cn Pferden, am Eingänge emes
'der romantischsten und besuchtesten
Thälerdc8Schwarzwa !d -s und am Rhein
gelegen , ist z« vcrka f »n . Anzahlung

.50,004 Mark . Anfragen befördert die
Exuedition d . Bl . unter Nr . 5810 .3.3

Kostenfreie 35 36 30

Stellenvermittelung vom
V rrband Deutscher Handlungs¬

gehilfen zu Leipzig .
Dii - grosse Ausgabe der Verbands -
hläiier ( Mk . 2 .50 vicrtcljährl . ) bringt
wöchentlich 2Listen nit .je500offenen
kaufmännischen Stellenjeder Art ans

allen Gegenden Deutschlands .
Geschäftsstelle Nürnberg , Adlerstr . 12
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Wer stets wissen will

•wovon man spricht ,

lese tJDifc WödK “ alle 7 Tage erscheint
ein Heft a 20 Pfg ,

Man abonnirt bei den Buchhandlungen oder Postanstalten.
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Qr « Ddkiplt » li

VIRSICMERUMG*

^ »Uionei ,

# SAD|SCHE

KARLSRUHE.
t* '

Versicherung
vm QobJtxtedf «»« ), fabral«ft«0Jeder Ar%
als : KlusIlotiM filoMUr^ iaMtwtrthsohaft «
flehe Erieuööiwe Hfl Btrgthe, Vieh,
Fabrik • ElartobtoAgje and «Vorräte«,
Waerealâ er et», et», gsg»« feoer - ,
Btlti » Bild liplsiloni ' Oetitr ,

DSssItzs find feste Prämiensltze.

Aoekonft , sowie Proepecte uod Aetraa*
Formiere verabfolge « bereitwillige *

Die Directlon in Karlsruhe
ilmttloft « iKtrrtar Ar Baak.

Ttlohtlfe Ag-entes Jederselt gesucht .

3545 .2 '). i U

Gegn

Zu beziehen
durch a//e Wein-

groeshand/ungen

Hoch heim b/ m.

lieneral -Yertreter ftir Baden
J. G. Deisz, f0

36
KARLSRUHE , Kaiserstrasse 68.

Wa . ,h . ,E . „ W Sf £ « Milli iiffli t - 8 « iß « .

Sammelt die Marken der

Kaufet nur HllBI li ^ llt - St ^ ÜV .

In allen einschläglichenGe - ^ fc | | ■ ■ 1 > « L ' I » d > 2 MAschäften erhält man hj UURng U 1 ; kJA/U

UTpvop ’ b ». Pierer 's Konvers . Sexik »«e, neueste Aufl. (letzt.“
statt Mk. 102 blos 48 ) lief . reg. monatl . Teilfahl , von

nur Mk. 3 . 3 . 8 . Heinrich , Benshetm . All« andere Werke ebenso .— Freiburger Münster-Lose ä Mk. 3 . 1 . Hauptg. event . Mk. 125,000 , weitere
75,000, 5ü,<JOO. 25,000 , 10,000 rc . rc . Für Porto und Liste find 30 Pfg . extra
beizufügen . Atisichneiden ! Aufheben ! 5916.1

Friedr . Emil Meyer ,
Kaiserstrasse 82 « .

jSpezial -Geschäft
feiner

HerrenWösclie uJerrBD -Moflearlikel.

Deutsche erstklassige

Controll -

küssen
»Amtlichen existierenden Neuerungen

Grimme Halalis & Cie.,
müsste europäische Registrier -

Grösstes Lager jedep Art :
Herren -Hemden ,

Kragen u . 3Ianschetten ,
Taschentücher ete .

AM" Spezialität : -Wß
Eleganteste Maassansfahrnng von Üerren -Hemden .

Reichhaltige Auswahl aller Neuheiten iu gHerren -Hemden -Einsätzen . I
x - 5747. 10.3 8

Fortwül ; - iteler Eingang von Neuheiten . 1

Jtasseniabrik ßraunscliweia .
Generalvertreter für Süddeutschland

. . Er3i . Köberle ,
Freiburg i . B.

Prospekte und Zeugnis » stets frei zu Diensten .
Kassen stehen in Karlsruhe zur geil . Besichtigung bei :

Lebensbedürfnisverein, Lokal Ecke Garten- u. Hirschstr,,
, , Ecke Hirsch - u . Sofienstr . ,

Herrn Ruder , Amalienstrasse 59 Kontor .

Aerztliclie Anzeige .
Dr . Leviuger

wohnt jetzt 6878Ä1

We & tendstr . 67 pari .

MESSMERsTHEE
Berühmte Mischungen M. 8,86 u . 3,5V pr . Pfd . — Probepackete 60 u . 80 Pfg . 4918.104

Druck und Verlag der Badischen Landes, «-nung . Ä- m . v. H-, Hirsch,'trage Nr. 9 in Karlsruhe !
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